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234 Vom reichen Mann und armen Lazarus .

und ſprach : „ Vater Abraham , erbarme dich

meiner , und ſende Lazarum , daß er das äuſ⸗

ſerſte ſeines Fingers ins Waſſer tauche , und

kühle meine Zunge ; denn ich leidr Pein in

dieſer Flamme . “ Abraham aber ſprach :

„ Gedenke , Sohn , daß du dein Gutes em⸗

pfangen haſt in deinem Leben , und Lazarus

dagegen hat Böſes empfaugen , nun aber

wird er getröſtet , und du wirſt gepeiniget ,
und über das alles iſt zwiſchen uns und euch

eine große Kluft befeſtiget . Wir und ihr kön⸗

nen nicht zuſammen kommen . “ Da ſprach

er : „ So bitte ich dich , Vater , daß du den

Lazarus ſendeſt in meines Vaters Haus .

Denn ich habe noch fünf Brüder , daß er ih⸗
nen bezeuge , auf daß ſie nicht auch kommen

an dieſen Ort der Qual . “ Abraham ſprach

zu ihm : Sie haben Moſes und die Pro⸗
pheten . Laß ſie dieſelbigen hören . “ Er aber

ſprach : „ Nein , Vater Abraham ; ſondern
wenn einer von den Todten zu ihnen gienge ,
ſo wütden ſie Buße thun . “ Abraham er⸗

wiedeste ihm : „ Hören ſie Moſes und die Pro⸗
pheten nicht , ſo werden ſie auch nicht glauben ,
wenn iemand von den Todten auferſtünde . “

Mache dichauf der Erde würdig für das
heilige und ſelige Reich Gottes, das im Him⸗
mel iſt . Werde reich in Gott .

36 .

Begebenheiten auf der Reiſe nach
Bethania .

Einſt gieng Jeſus wieder nach Jeruſa⸗
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lem auf ein
Feſ. Es war die Zeit ſchon

ziemlich nahe , daß er ſollte von der Erde U

genommen werden . Auf dieſer Reiſe wollte A

er in einem ſamaritaniſchen Flecken Herberge
halten . Aber niemand von den Einwohnern
wollte ihn unter ſein Dach aufnehmen , oder

mit Nahrung erquicken , wegen des Haſſes
der Samariter gegen die Juden , weil ſie ſa⸗

hen , daß Jeſus nach Jeruſalem gehen wollte

hauf das Feſt .
⸗ Dieſe Unfreundlichkeit that den Jün⸗
h gern Jakobus und Johannes ſo wehe und

nentrüftete ſie ſo ſehr , daß ſie ſprachen : „ Herr ,

3. willſt du , ſo wollen wir ſagen , daß Feuer
vom Himmel falle , und verzehre ſie ! ! “ Alſo

nkann denken und ſprechen der arme Menſch ,

ch der ſelbſt Schonung und Nachſicht mit ſeinen

elgenen Schwachheiten unaufhörlich bedarf .

rJeſus aber fragte ſie : „Wiſſet ihr nicht , wel⸗

n ches Geiſtes Kinder ihr ſeyd “ — nämlich des

e „ Geiſtes der Sanftmuth , des Friedens , der

r „ Liebe . — „ Des Menſchen Sohn, “ ſagie er ,

b „ agiſt nicht gekommen , die Menſchen zu ver⸗

n , derben , ſondern zu erhalten . “ So dachte

und ſprach der Heilige , der vom Himmel iſt .
18 Als ſie auf ſelbiger Reiſe in einen an⸗

n⸗ dern Flecken kamen , begegneten ihm zehn
unglückliche Menſchen , welche mit dem Aus⸗

ſatz behaftet waren , und Einer von ihnen
war ebenfalls ein Samariter, . Es iſt aber

der Ausſatz in jenen Gegenden eine der ſchmerz⸗

hafteſten und eckelhafteſten Krankheiten , wer

davon befallen war , der war ausgeſchloſſen
von aller menſchlichen Geſellſchaft wegen der
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Eckelhaftigkeit und Gefahr . Als dieſe Un⸗

glücklichen Jeſum erblickten , blieben ſie von

11 ſtehen , und riefen ihm zu , daß er ſich

hrer erbarmen , und ſie reinigen wollte . Je⸗
ſus ſprach zu ihnen : „ Gehet hin und zeiget
euch den Prieſtern ! «“ Denn wenn Jemand
glaubte , von dem Ausſatz geheilt zu ſeyn ,

ſo mußte er ſich von dem Prieſter beſehen laſ⸗

ſen , und von ihm für rein erklärt werden .

Soll ein menſchlicher Prieſter urtheilen , ob

ein Kranker rein ſey , den Jeſus geſund und

rein gemacht hat ? Jeſus wollte das Geſetz
und die Ordnung nicht verletzen . Es gebüh⸗
ret ſich alle Gerechtigkeit zu erfüllen , auch

wenn man es ſonſt nicht nöthig hätte . Als

nun die zehen hingiengen , wurden ſie rein ;
der Samariter , der unter ihnen war , ward

es auch . Jeſus entzog ihm den Segen ſei⸗
ner Wunderkraft nicht , obgleich ſeine Lands⸗
leute ihm kein Obdach und keine Erquickung
verwilligt hatten . Denn des Meuſchen Sohn
war ja nicht gekommen , die Menſchen ver⸗

derben zu laſſen , ſondern zu erhalten .
Einer von ihnen , als er ſaͤh daß er ge⸗

ſund geworden war , kehrte wieder um , und

dankte Jeſu und pries Gott mit lauter Stim⸗

me . Es war der nämliche Samariter , die

üͤbrigenwaren Juden . Jeſus ſprach : „ Sind

ihrer nicht zehen rein worden ? Wo ſind die

Neun ? Hat ſich ſonſt keiner gefunden , der

Gott die Ehre gäbe , als dieſer Fremdling ?
Gehe hin , ſprach er zu ihm . Dein Glaube

hat dir geholfen . “
Nicht weit von Jeruſalem an dem Oel⸗
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mir ſelbſt rede .
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berg war ein Flecken , Bethania . Dort be⸗

ſuchte Jeſus einen Freund mit Namen La⸗

zarus und deſſen Schweſtern Martha und

Maria . Alle drei Geſchwiſter wurden durch
dieſen Beſuch hoch erfreut . Martha gab ſich
alle Mühe , ihren werthen Gaſt gut zu be⸗

wirthen . Maria aber ſaß zu den Füßen Jeſu
und hörte ſeinen Reden zu . Martha ſprach
zu Jeſu : „ Herr , fragſt du nicht darnach , daß
mich meine Schweſter läßt allein dienen ?

Sage ihr doch , daß ſie es auch angreife ! “

Jeſus antwortete ihr : „ Martha , Martha ,
du haſt viele Sorge und Mühe . Maria hat
das gute Theil erwählt . “

Wer Jeſum herzlich liebt , wer ſeine
Worte hört , und darnach lebt und thut , wer

dies zu ſeiner größten Sorge macht , der hat
das gute Theil erwählt .

37 *

Ausſpruͤche Jeſu .

Jeſus bennzte ſeinen Aufenthalt in Je⸗
tuſalem abermal , daß er das irregeführte
Volk durch ſchöne Lehren einladete in das

Reich Gottes . Er ſprach unter andern :

„ Meine Lehre iſt nicht mein , ſondern
deß , der mich geſandt hat . So Jemand will

deß Willen thun , der wird innen werden , ob

dieſe Lehre von Gott ſey , oder ob ich von

So ihr bleiben werdet an


	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237

